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Oberammergau m. Die rote fiaut
nun tut die Wahl uns nimmer web,
Zu welcbem festspielfcbmaus man geh'

In diesem festspielreicben jabr,
ITlan sucht sieb aus, was neu und rar!
Denn nur das flllerneu'ste kann

Befriedigen den portfebrittsmann

Das Gehn" ist 1910

natürlich anders zu verstebn.
Bis anbin fuhr man Schnellzug D

Und fpeist' im table d'hôte-- Coupée,
Doch solches bat sieb überlebt

für Jeden, der nach Röb'rem strebt.

Ungarland, febönes Land!
Ist kein Buch erfchienen dort,
Kein gedrucktes Dicbterwort, -
Rört's und staunt in einem fort!
Auf die Weihnacht dieses Jahr!
éljen! éljen, a magyar 1

Bayreuth? Cja! Gings eingleilig febon,
Sucht' flnfcbluß ich bei Cook & Sohn.
Doch doppelgleifig, glaub' es mir,
ITlacbt mir die Sache kein Plaisier!;
Ich geh" nach Oberammergau,
Dicht fliegend unterm Rimmelsblau.

Von münchen führt uns Parseval

Direkt ins Passionsfpieltal,
Umkreist das Bübnenfestfpielbaus,
Und aus der Röhe fcballt Applaus.
(Her dann erstaunt nach oben blickt,

Ist auch nicbt fcblecbt von uns entzückt! -ee-

& j& Alla ungbarese, J?
Ungarland, febönes Cand

Wächst nix Drama, nix Gefchicbt'

Dichten nicbt des Bürgers Pflicht!
man nicht fchreibt, erlebt Gedicht

Bei Cokayer wunderbar!
éljen! éljen, a magyar!

Die letzte Rotbaut großen Stiles,

Die Rote Wolke", ging dabin.

für Blaßgesicbter ein mémento,
Wie ihre Lebensjahre fliebn.

War's nicbt erst gestern, daß Verfehlungen
Wir gierig Coopers Cederstrumpf
Reut' stebn wir pbantasieverlassen
fln Cooks Cntdeckerfcbwindel - Sumpf.

Die Rote Wolke"! Welche Fülle
Der name birgt von Poesie!
Des Cugendbimmels rote Wölklein
Sind fort und kehren nie mehr, nie!

üngarland, febönes Cand!

Petöfy und jokai tot!
Wer backt jetzt Dein geistig Brot?
0, damit bat's keine not:
neu erfebien der Caviar"!
éljen! éljen! a magyar! -ee-

CVcb bin der Düfteier Schreier
Und wüntche: Das neue Jahr

ïïlôg' uns mehr Gutes bringen
Als das Alte uns brachte dar.

Belonders die Bundesbahnen
Und die Gilenbabnpolitik
Lallen nichts Gutes ahnen,
lüir kriegen lie drum bald dick.

0 möge im neuen Jahre
Gin klarer, helleuchtender Stern
Ueber untere Räte walten,
lüir iahen es endlich gern.

Auf daß nicbt nur immer das Soll
In unleren Büchern prangt,
lüir hätten auch gern etwas Raben
Für uns einmal verlangt

Das macht der Klein
neunmal biit du vorbeitraft,
firmer Samuel, armer,
ÎÛeil ein trieb im herz dir Icblaft,
Der dich zum Srbarmer
Feintter Weine werden ließ

Dieles war im Fleisch dein Spieß.

Du bift Schreiner von Beruf
Und verltehft das hobeln,
Während nebenbei dir fchuf

Freude auch das Knobeln

In der Reichen Keller tief
Samuel, das geht oft febief!

Cüär Befitzer ich von Wein,
Dich ich engagierte;
müßtest mein Vertreter lein,
Der die Leut anführte
hörteft du mal Zweifel leis,
Brächtelt du den fiauptbeweis:

Sehen Sie, vier volle Jahre
Hieß ich mich einlperren,
Weil ich fand, dies fei der wahre,
Belte Wein, ihr herren!"
Siegen müßte diele Klarheit!
ilnd im Weine liegt die Wahrheit, s.

Druckfehler.
(3lus einem SRoman.)

Sie geheime Unterrebung aroifeben 2tbo
lar unb §ilbegarb erlitt burd; bas fjtngu»
Rommen einer 3°te einen jähen ülbbrudj.

Pott wider poft!
Saf) beutjutag oiele ©efebäfte nerfrächen,

3ft eine ber aUbefannteften Sachen.

,§eut frächt eS bei biefem u. morgen bei jenem,
2Bie es halt fommt, fo muß man es nehmen.

Ste©tubenten machen ben Dr" mit rite"
Unb fetbft unfere Soft macht Sefijite
Wan fpridjt fdjon oon über 900000
©o etroaS macht einen benfenb unb haufenb
Seicht fo bie Soft. 3m ©egenteite:
©ie legt an ben Sag eine grofje (Site,

Ser Shiéilagen neue ju afjeptieren,
Um ein Saläftcben fdjnell auszuführen
3ri 3larau, ber ©tabt, ber rübmlidjft

befannten,
Sei jeber ©efegenbeit roieber genannten,

gür 2 SDtilltoiien, man fage unb fdjreibe!
Ob ba rootjt ber Stußigfte ruljig nodj bleibe?

©in Ort mit ca. fo 9000 Seelen

3Bitt ein |>au§ grab roie ßüxiäj, baS foUte
nod) fehlen!

Sen §ut ab nor 2larau. 2Bir lieben baS

©täbtdjen
DtKit feinen ©olbaten, mit aß feinen SMbdjen

Sîidjt ber Slarauer roegen fei gefdjrieben bieë
alteS,

3JÎ an gönnt ihnen aUe§ im gaH jebeS galles.
35er Sautenbireftor fonft praf tifdj in ©adjen r

tonnt mit ber Hälfte aud) greube bort
madjcn

SOBtr roollten nur fragen, ob alle Srinjtpe
Sen $oben unb £öd)ften bereits feien pipe

jfi W.

6inc Leichenobduktion.
Aus einer Stadt per Telephon
(Oder telegraphilcb) rief man beute
Zutammen die beltimmten Leute
Zu einer Leichenobduktion.
Sie kamen alle: flrzt, Adjunkt,
Beilitzer, Anwalt und io weiter,
Klug alle, doch in einem Punkt
Gin jeder etwas noch gefebeiter.
Und als man nach dem Coten fragt,
hört refigniert man Antwort geben:

Der ïïlann ilt leider noch am Leben".
Dann wurde das Gelchäft vertagt.
Das ift gefchehn im Jahr des heils,
Das eben gründlich abgetan ift,
An einem Ort der Schweiz, der teils
Sehr tcbnell erreicht per Êilenbabn ilt.

Wauu!

<3rüss 6ott, länger 'Cag.
SDte Sage roerben länger

gür ©djü^en, Surner, ©änger.
©in Sllpenfej, ber abroärtS ftürjt,
$at alle Sage fid) oerfürjt.

Sie Sage roerben länger
Sie Cuft für ©etberjroänger,
2Benn hell baS ©olb ber ©onne lacht

Unb aud) bie ginger länger macht

Sie Sage roerben länger,
SGöo fd)tau ber ©chetmenfänger
Sen argen Sieb, ber fid) perfteeft,

©ofortigft ober nicht entbeeft-

Sie Sage roerben länger,

gür roibrige Sebränger,

gür einen ber fo laufen mujj
Stuf feinem böcbften ©teuerfufe.

Sie Sage roerben länger

gür braoe Kirchengänger,
SJßobei in frommer §interltft
SerborgneS px ergattern ift.

Sie Sage roerben länger,
SaS macht mir aber bänger,
Wlûn SDÎeifter jagt mich auS bem Dîeft

Unb hält roid) an ben Ohren feft.

Sie Sage roerben länger,
3m £)aufe roirb eS enger
Unb roenn eS einmal ßidjimefj ift.
Sann bin ich luftig Slnardjift.

J& Splitter. &
Slof3e 2ïï"enfd)enfd)ilberer finb titeratifehè

Sbotographen geniale fi ü n ft l e r aber

befeelen iljre 9Uenfd)enporträts. fiorsa.

Zecher - philofophic.
Johannes ber Säufer roäre aud) nidjt

unfdjulbig geköpft roörben, roenn er anftatt
2ïïenfcben ben 2ßein getauft hätte

À
J& Biographie. J&

2Ber kannte ihn nidjt, ben eroigen

fiümpfer. ©ein mutiger fiopf mit ben

aufroürts gekämmten fjaaren muß jebem

in (Erinnerung fein, ©eine Surfte ftcljt
heute im Seftibül ber Uniuerfitüt.

©hueri: 3ljr roerbet bä DceujohrSroimid)
uo br ©türfumiffion au übercho ha,
dtäget?"

9tägel: 3a, bie bie bie uer "

©fjiteri: 9cu fä a»ajeftetSbeleibi
g u n g 3tägel, fuft unberfcbüfjeb f 3 grab
notnol, roenn 'S uScbunt."

Käget: ^Ijr roäreb fen Sifee i brao, $br
gingteb 'S ga fage."

©bueri: ,,©äb nüb. 2lber 3hr finb nie

ftdjer, roenn öpper po br Obrigfeit ume=

ftoht, funberbeitti en ©türbebreeftio."
9tägel: S!BaS fägeber? 3t berig git'S ä

na? ©äb fehlti na, bim ©tra *

©hueri: $änb ©uerem ©müet ©org,
Scägel, 3hr müenb b' 2Bilbi ä cfjli uf'S
3ahle fpare. 2tprepo, ift nüb por em ä

2Sohr au ©ine do br ©tabt jüen 3 d)o

go fröge, roie thür, bafj 3hrb'2Boh=
nigen uSgmietet hebeb?"

3tägel: Säfäb djunt nüme djo fröge, befäb

hä" i abgfdjnardjlet, bafe er i jroe ©ümpe
bie lang hölji ©lägen ab gfi ift, bä bä

bä "

©hueri: Sergeffeb nüb j' otme îlîâgel in
©uerem Saft ine. Übriges hät 3 baS

Slbfrhnauje po bem ©türjaghunb"
nüt gnüfet, bä ift nu b' §uSlüt felber
go fröge unb bie fäbe hänb no meh

gfeit, ba| f 3 bim Stüre redjt oerfluedjt

j' Ober töfeb." '

9îâgel: SOÎira, bänn fdjlan i nu roieber

uf bis b' ©tür buffen Ift."
©hueri: »SrejiS! ©ie erfinbeb alleroil

neue SDÎitteli jum ©türen ufetruefe unb
allemal treffeb f bie Cähe."

9tägel: ©ie felleb nu nüb alleroil bie

©lidjlifle roelle neb, bie roo ©runb unb
Sobe hänb; fie feHeb ämal biene neh,

roo SDÎitlione hänb ober 20= unb 30 000

granfe »er bien eb. SBenn teh au ä

fo eS èuSbfifeerû ä paar tufig gränfti
perbienet in ä paar 3af)re, eS roeifj ja
glich nie, roenn 'S bä Süfel nimmt, roenn

em e§ Sriefli fünbt roirb."
©hueri: 3hr hänb fd)o dt>ti recht, 3îâgel(

aber mer fdjimpft halt jerft über bie,

roomen e§ d)an uSrechne; uon anbere,

roo mer nüb
' bru§ d)unt oor Sfëît

feit fä 2)ïenfd) nüt.*

«berammergau ,910. vie rote fiaut.
Nun tut à ÜlakI uns nimmer mek,

?u vvelckem festspielsckmaus man gek'

In cliesem festspielreicken Iakr,
Man sucht sick sus, was neu unä rar!
Venn nur äas Allerneu'ste kann

Kefrieäigen äen forückrittsmann

Vas kenn" ist 1910

Natürlich anäers ?u verstekn.

Lis ankin fukr man Schnellzug V

Änä speist' im table ä'köte- Loupee,
Vach solches kat sick überlebt

für Ieäen, äer nach f?ök'rem strebt.

llngarlanä, schönes Lanä!
Ist kein Kuck erschienen äort,
Kein geärucktes Vickterwort, -
f)ört's unä staunt in einem fort!
Auf äie kleiknackt äieses Jakr!
Lljen! Lljen, a Magvar!

Kavreutk? üja! (Zings eingleisig schon,

Suckt' AnscklulZ ich bei Look cì Sokn.
vock äoppelgleisig, glaub' es mir,
Mackt mir äie Sache kein plaisier!^
Ick gek" nack Oberammergau,
Vickt fliegenä unterm Himmelsblau.

Von München fükrt uns parseval

virekt ins Passionsspieltal,
Umkreist äas Küknenfestspielkaus,
llnä aus äer Höke kkallt Applaus.
Aer äann erstaunt nach oben blickt,

Ist auck nickt schlecht von uns entzückt! -ee-

^ ^ Ulla ungdare5e. ^ ^
llngarlanä, schönes Lanä

Aäckst nix Vrama, nix geschickt'

vickten nickt äes Kürgers pflickt!
Man nickt schreibt, erlebt Leäickt
Kei ^oka^er wunäerbar!

Lljen! Lljen, a Magvar!

vie letzte kîotkaut grolZen Stiles,

vie Kote Aolke", ging äakin.

für KlalZgesickter ein Mémento,
Aie ikre Lebensjakre fliekn.

ülar's nickt erst gestern, äal! verschlungen
wir gierig Loopers Leäerstrumpf
f?eut' stekn u?ir pkantasieverlassen
An Looks Cntäeckerschwinäel - Sumpf.

vie Kote Aolke"! ülelcke fülle
ver Name birgt von Poesie!
ves ^ugenäkimmels rote ülölklein
Sinä fort unä kekren nie mekr. nie!

llngarlanä, schönes Lanä!
petökv unä Iökai tot!
Aer backt jet?t vein geistig Krot?
0, äamit kat's keine Not:
Neu erschien äer Laviar"!
Cljen! Cljen! a Magvar! -ee-

c^ck bin äer vllfteler Scbreier
llnä wünlcke: Das neue Jabr

Mög' uns mekr gutes bringen
Z!s äas Alte uns krackte clar.

Kelonäers äie Lunäesbaknen
Anä clie Cilenbabnpolitik
L.zl!en nickts gutes aknen,
Wir Kriegen lie ärum balä äick.

O möge im neuen Jakre
Lin klarer, belleucktenäer Stern
Kleber unsere Kate walten,
wir laben es enälick gern.

Auf äak nickt nur immer äas Soll
In unseren Kücbern prangt,
ülir batten aucb gern etwas traben
pur uns einmal verlangt

-F-

Das rnackt cler Mein!
Neunmal bilt äu vorbeitraft,
Armer Samuel, armer,
Aeil ein ^rieb im Her? äir lcklaft,
Oer äick ?um Crbarmer
feinster üleine weräen liek
vieles war im fleisch äein SvielZ.

vu büt Sckreiner von Keruf
«Unä verliebst äas Kobeln,
Üläbrenä nebenbei äir lcbus

freuäe auck äas Knobeln

In äer deichen Keller tief
Samuel, äas gebt oft schief!

Aar IZelit?er ick von ülein,
Vick icb engagierte;
Mllktest mein Vertreter lein,
ver äie Heut anfükrte
Hörtest äu mal Zweifel leis,
Kracktest äu äen kîauptbeweis:

Leben Sie, vier volle Jalire
üielZ ick mick einsperren,
weil ick fsnä, äies sei äer wabre,
Kelte wein, ikr Herren!"
Siegen mükte äiele Klarheit!
Änä im Aeine liegt äie Aabrkeit. s.

-Z»

Vruckfenler.
(Aus einem Roman.)

Die geheime Unterredung zwischen Ado-

lar und Hildegard erlitt durch das
Hinzukommen einer Zote einen jähen Abbruch.

Vost wicler Volt!
Daß heutzutag viele Geschäfte verkrachen,

Ist eine der allbekanntesten Sachen-

Heut kracht es bei diesem u. morgen bei jenem,
Wie es halt kommt, so muß man es nehmen.

Die Studenten machen den Dr" mit rite"
Und selbst unsere Post macht Defizite
Man spricht schon von über 900000
So etwas macht einen denkend und hausend

Nicht so die Post. Im Gegenteile:
Sie legt an den Tag eine große Eile,
Der Auslagen neue zu akzeptieren,

Um ein Palästchen schnell auszuführen

In Aarau, der Stadt, der rühmlichst
bekannten,

Bei jeder Gelegenheit wieder genannten,

Für 2 Millionen, man sage und schreibe!

Ob da wohl der Ruhigste ruhig noch bleibe

Ein Ort mit ca. so 9000 Seelen

Will ein Haus grad wie Zürich, das sollte
noch sehlen!

Den Hut ab vor Aarau. Wir lieben das
Städtchen

Mit seinen Soldaten, mit all seinen Mädchen

Nicht der Aarauer wegen sei geschrieben dies
alles,

Man gönnt ihnen alles im Fall jedes Falles.
Der Bautendirektor, sonst praktisch in Sachen

Könnt mit der Hälfte auch Freude dort
' machen

Wir wollten nur fragen, ob alle Prinzipe
Den Hohen und Höchsten bereits seien pipe

Eine Leîckenobcluktîon.
Aus einer Staat per ^elepbon
(Oäer telegrapbilcb) rief man beute
Zusammen äie bestimmten Leute
Zu einer L.eicbenobäuktion.
Sie kamen alle: Ar?t, Acljunkt.
Keilitzer, Anwalt unä lo weiter,
Klug alle, äocb in einem Punkt
Lin jeäer etwas noch gescheiter.
Unä als man nack äem tasten fragt,
Hört resigniert man Antwort geben:

Der Mann ist leiäer nock am L,eden".

Dann wuräe äas Celcka'ft vertagt.
vas ist geschehn im )abr äes Heils,
vas eben gründlich abgetan ist,

An einem Ort äer Schwei?, äer teils
Sekr lcknell erreicht per Cilenbskn ilt.

Grüss 6ott, langer ^ag.
Die Tage werden länger

Für Schützen, Turner, Sänger.
Ein Alpenfex, der abwärts stürzt,

Hat alle Tage sich verkürzt.

Die Tage werden länger
Die Lust für Gelderzwänger,
Wenn hell das Gold der Sonne lacht

Und auch die Finger länger macht.

Die Tage werden länger,
Wo schlau der Schelmeufünger
Den argen Dieb, der sich versteckt,

Sofortigst oder nicht entdeckt.

Die Tage werden länger,

Für widrige Bedränger,

Für einen der so laufen muß

Auf seinem höchsten Steuerfuß.

Die Tage werden länger

Für brave Kirchengänger,
Wobei in frommer Hinterlist
Verborgnes zu ergattern ist.

Tie Tage werden länger,
Das macht mir aber bänger,

Mein Meister jagt mich aus dem Nest

Und hält mich an ben Ohren fest.

Die Tage werden länger,

Im Hause wird es enger
Und wenn es einmal Lichtmeß ist,

Dann bin ich lustig Anarchist.

^»

^i? Splitter. ^
Blofze Menschenschilderer sind literarische

Photographen geniale K ü n st l e r aber

beseelen ihre Menschenporträts, rîorss.

^»

Becker - VnUolopnie.
Johannes der Täufer wäre auch nicht

unschuldig geköpft worden, wenn er anstatt
Menschen den Wein getauft hätte

^t? Kîograpkîe. ^
Wer kannte ihn nicht, den ewigen

Kämpfer. Sein mutiger Kopf mit den

aufwärts gekämmten Haaren mutz jedem

in Erinnerung sein. Seine Bürste stellt

heute im Vestibül der Universität.

Chueri: Ihr werdet dä Neujohrswimsch
vo dr Stürkumission au übercho ha,
Rägel?"

Rägel: Ja, die die die ver"
Chueri: Nu kä Majestetsbeleidi-

gung Rägel, sust underschüßed f' I grad
nomol, wenn 's uschunt."

Rägel: Ihr wäred ken Bitze z' brav, Ihr
gingted 's ga säge."

Chueri: Säb nüd. Aber Ihr sind nie
sicher, wenn öpper vo dr Obrigkeit ume-
stoht, sunderheitli en Stürdedrecktiv."

Rägel: Was sägeder? Ä derig git's ä

na? Säb fehlti na, bim Stra '
Chueri: Händ Euerem Gmüet Sorg,

Rägel, Ihr müend d' Wildi ä chli uf's
Zahle spare. Aprepo, ist nüd vor em ä

Johr au Eine vo dr Stadt züen I cho

go fröge, wie thür, daß Jhrd'Woh-
nigen usgmietet hebed?"

Rägel: Däfäb chunt nüme cho fröge, desäb

hän i abgschnarchlet, daß er i zme Gümpe
die lang hölzi Stägen ab gsi ist, dä dä

dä "

Chueri: Vergessed nüd z' otme Rägel in
Euerem Jost ine. Übriges hät I das

Abschnauze vo dem Stürjaghund"
nüt gnützt, dä ist nu d' Huslüt selber
go fröge und die säbe händ no meh

gseit, daß s' I bim Stüre recht verfluecht
z' Oder lösed." '

Rägel: Mira, dänn schlan i nu wieder

uf bis d' Stür süssen ist."
Chueri: Brezis! Sie erfinded allewil

neue Mitteli zum Stüren usetrucke und
allemal trcffed s' die Lätze."

Rägel: .Sie selled nu nüd allewil die

Glichlige welle neh, die wo Grund und

Bode händ; sie selled ämal diene neh,

wo Millione händ oder 20- und 30 000

Franke ver dien ed. Wenn ietz au ä

so es Husbsitzerli ä paar tusig Fränkli
verdienet in ä paar Jahre, es weiß ja
glich nie, wenn 's dä Tüfel nimmt, wenn
em es Briefli kündt wird."

Chueri: Ihr händ scho chli recht, Rägel,
aber mer schimpft halt zerst über die,

women es chan u s rechne; von andere,

Ivo iner nüd drus chunt vor Meli
seit kä Mensch nüt.'
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